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An dieser Stelle setzt die Pro-
jekterfahrung und das Exper-
tenwissen von Aldata ein.

Eine Ablösung von „alten“ Lager-
verwaltungssystemen durch moder-
ne und praxiserprobte Standard-
software wie SAP LES und G.O.L.D.
als Lagersteuerung gehört zu den
Spe-zialthemen des Stuttgarter Soft-
warehauses. 

In den nachfolgenden Ausfüh-
rungen soll das Thema umfassend
und aus der Praxis beleuchtet wer-
den. Dazu wird auf eine Projektrefe-
renz bei der Voss-Gruppe zurückge-
griffen. Voss betreibt am Standort
Wipperfürth ein Hochregallager
(HRL), bestehend aus einem chao-
tisch verwalteten Palettenlagerbe-
reich mit zirka 11000 Stellplätzen

und einem Behälterbereich mit rund
7500 Festplätzen, insgesamt drei 
I-Punkt-Bereichen zur Vereinnah-
mung der Ware sowie mehreren
Kommissionierplätzen und Vollaus-
lagerbahnen. Eine Besonderheit der
Nutzung des automatischen Lager
ist, dass sich die beiden Gesellschaf-
ten Voss-Automotive und Voss-Flu-
id das Lager teilen. Diese Tatsache
stellte eine wichtige Rahmenbedin-
gung im Projekt dar. Die „Ressource
HRL“ musste nach diesen Gegeben-
heiten optimiert werden. Die Anfor-
derungen an neue Prozessabläufe ka-
men aus beiden Bereichen mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten.

Effiziente Lagerprozesse, 
vernetzte Systemwelten

In der Lager- und Distributionslo-
gistik stehen die Abwicklungsfor-
men permanent auf dem Prüfstand.
Die verbesserten Versandwege for-
dern verkürzte Zeitspannen in der
Lagerabwicklung und der Kommis-
sioniertätigkeiten. Der gesamte Lo-
gistikbereich befindet sich in einem
permanenten Optimierungsprozess,
getrieben von den „Kunden“, egal ob
die Ansprüche vom internen Mon-
tagebetrieb kommen oder vom Kun-
den eines Logistikdienstleisters für
das Fertigwarenlager gestellt werden.

In den 80er und 90er Jahren wur-
den überwiegend sogenannte LVS-
Blackbox-Lösungen in Betrieb ge-
nommen, das heißt die Lagerrechner
und Softwaresysteme für das Lager
waren von der zentralen Unterneh-
menssoftware (Host) klar abgesetzt.
Im Zuge von fortschreitender Stan-
dardisierung in der IT-Welt wurden
ab Ende der 90er Jahre vermehrt 
offene, branchenübliche und kun-
denkonforme Standardlösungen im
Host/ERP-Umfeld eingeführt, die
auch die Lagerverwaltungsfunktio-
nalitäten abdecken.

Auch bei Voss wurde dieser Weg
so beschritten. Bis 2001 wurde die

Viel „Fingerspitzengefühl“
erforderlich

ARMIN FISCHER

10-405-21-16  –  Scheidler/Maienschein

Das Lagersystem (LVS) für das automatische Lager 
kommt irgendwann doch in die Jahre und ist für viele 
Unternehmen ein Aufschub-Thema so lange es geht. 
Die „viel Kraft kostenden“ Erfahrungen mit der automatischen
Lagereinführung, Erweiterungen oder Anbauprojekten sind 
häufig immer noch präsent.

SOFTWARE LAGERVERWALTUNG

Bei der Software-
Ablösung im auto-

matischen Lager ist
viel Fingerspitzen-
gefühl nötig – das

setzt wiederum jede 
Menge Experten-

wissen voraus.
Bild: Aldata
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Modernisierung der Host-Welt
durch die Branchenlösung SAP R/3
4.6C2 DI (Discrete Industries) zu-
nächst abgeschlossen. Die Schnitt-
stellen vom neuen Host-System zum
bestehenden LVS wurden angepasst,
aber unter dem Blickwinkel einer IT-
Standardisierung im Unternehmen
Voss und neuen, flexiblen und effi-
zienten Lagerprozessen war hier le-
diglich die Basis zur Modernisierung
beziehungsweise Ablösung der alten
LVS-Lösung geschaffen.

Erprobte Vorgehensweise  
Projektstufen

Eine Umstellung in einem Automa-
tiklager ist geprägt von einem enorm
hohen Sicherheitsbedürfnis und der
größtmöglichen Risikominimie-
rung für den Lagerbetreiber. Hierfür
ist eine erprobte Vorgehensweise für
sämtliche Teilschritte unabdingbar.

Die klassischen Projektstufen
Pflichtenheft, Feinspezifikation, Re-
alisierung, Test und Einführung ei-
nes DV-Projekts gelten sicherlich
auch für LVS-Ablöseprojekte, müs-
sen aber in ihren Inhalten stark auf
die grundsätzlichen Rahmenbedin-
gungen eines solchen Projektes an-
gepasst werden.

Zum Beispiel müssen im Rahmen
der Pflichtenhefterstellung gemein-
sam mit dem Kunden neben der klas-
sischen Aufnahme der Ist-Funktio-
nalität ausführlich die folgenden
Themen behandelt werden:
c neue Soll-Prozesse (zum Beispiel
Lager-Bypass, Lager-Ressourcen-
Disposition)
c Schnittstellenminimierung, Besei-
tigung von kritischen Schnittstellen-
komponenten
c Prozess-Flexibilität, Integrative
Lagerverwaltung
c Festlegung der kundenspezifi-
schen Ebenenkonzeption (Zuord-
nung von Funktion zu System)
c Diskussion der Ablöseszenarien
(sind Teilschritte der Einführung
möglich?).

Bereits ab der frühen Phase der
Pflichtenhefterstellung muss der As-
pekt „Mensch“ für das anstehende
Lagersystem-Projekt berücksichtigt
werden. Die betroffenen Mitarbeiter
unterschiedlicher Abteilungen müs-

sen für die kommenden Anforde-
rungen der Lagersystem-Integration
und die geforderte Schnelligkeit der
Prozesse im Lager als wichtiger Teil
der gesamten Wertschöpfungskette
sensibilisiert werden – das „Projekt-
team LVS-Ablösung“ entsteht.

„Äußerst konstruktiv war die Te-
amzusammensetzung für die Erar-
beitung der IT-Konzeption: Know-
how-Träger der Voss-IT-Abteilung,
Key User beider Voss-Unternehmen
sowie der Projektleiter von Aldata.
Viele Knackpunkte wurden sehr früh
erkannt und man konnte die erfor-

derlichen Strategien zur Lösung mit
den Standardsystemen entwickeln“,
kommentiert Ulrich Wüster, Be-
reichsleiter Logistik in der Voss-
Gruppe, die erste Projektphase der
Pflichtenhefterstellung.

Wahl des individuell
richtigen Ebenenkonzeptes 

„Wer soll diese Funktion systemsei-
tig denn ausführen – SAP oder das
Lagersystem? Kann unser ERP-Stan-
dardsystem SAP denn dies auch?“ So
lauten die klassischen Fragestellun-
gen in den LVS-Ablöseprojekten. 
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Kundenoptimale 
Lagersteuerungs-
lösung im SAP-
Umfeld

Umstellungen
in automatischen
Lägern sind geprägt
von einem enorm
hohen Sicherheits-
bedürfnis und der
größtmöglichen
Risikominimierung
für den Anlagen-
betreiber.
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Aus der großen Erfahrung mit
LVS-Ablöseprojekten (zum Beispiel
bei den Unternehmen Bosch, Blau-
punkt, Hochland, BASF, Merck –
insgesamt über 20 Lagerinstallatio-
nen) ergibt sich für Aldata keine ein-
deutige Antwort auf die Frage nach
dem „richtigen Ebenenkonzept“. Die
weitreichende Nutzung von Stan-
dardfunktionen steht klar im
Vordergrund. Allgemeine kunden-
spezifische Rahmenbedingungen,
wie beispielsweise unzureichende
Netzwerk-Ressourcen, Host-Sys-
tembetriebszeiten, Ausfallkonzepte
oder Lizenzkostenfragen für den La-
gerbetrieb, geben je nach Ausprä-
gung den Ausschlag für eine Funk-
tionszuordnung.

Weg vom Inseldenken nach
jahrelanger LVS-Black-Box 

„Um die richtige Aufteilung der
Funktionen auf die Systemebenen
vorzunehmen, muss immer genü-
gend Zeit für Analyse und Diskus-
sion der Kundensituation im Pflich-
tenheft angesetzt werden, die Kun-
denmitarbeiter müssen nach jahre-
langer Arbeit mit klar abgesetzten
LVS-Black-Box-Systemen vom In-
seldenken wegkommen“, so der er-
fahrene Aldata-Projektleiter und

SAP-Experte August Münch. In die-
sem Sinne stand beim Projekt Voss
beispielsweise die möglichst umfas-
sende Nutzung der Potentiale des
SAP Moduls Logistic Execution Sys-
tems (LES) im Vordergrund: Strate-
gien auf Ebene einzelner Material-
nummern zur Steuerung der Ein-
und Auslagerung, möglicher Char-
gen- und Seriennummernverwal-
tung, Mehrfachzugriffe auf einzelne
Lagereinheiten bei der Auslagerung
(Beachtung Fifo), Rückverfolgbar-
keit im Handling-Unit-Manage-
ment (HU) sowie Bestandsverwal-
tung gleicher Materialnummern
unterschiedlicher Besitzer (Voss
Automotive und Voss Fluid) auf La-
gerplatzebene im SAP. All diese
Funktionalitäten beinhaltet das SAP
LES und bietet Voss die Möglichkeit
zu Eingriff und Optimierung in der
LVS-Komponente des ERP-Systems
selbst.

Das neue Lagersteuer-Rechner-
system (G.O.L.D. WACOS als LSR),
übernimmt die Steuerung der ope-
rativen Bewegungen im Lager, Ar-
beitsplatzbedienung sowie die Res-
sourcenverwaltung der Technik.
„Diese optimierte Ressourcenver-
waltung über eine so genannte Pro-
filsteuerung bildet im Hinblick auf

eine flexible, effiziente und hoch dy-
namische Lagerabwicklung einen
wesentlichen Schwerpunkt für eine
moderne Automatik-Lagersteue-
rung im Standard“, so der Aldata
LSR-Teilprojektleiter Thies Johann-
sen.

Im LSR erfolgt dazu über kom-
plett parametrisierbare Profileinstel-
lungen die Überwachung der
Ressourcen wie Fördertechnikstre-
cken, Kommissionierplatzkapazität
mit aktueller Auslastung, zulässige
Auftragsarten pro Ressource sowie
integrierter Prioritätenregelung. Die
Optimierung erfolgt über einen zen-
tralen Auftragspool. Die Zulässigkeit
der Auslagerprozesse wie zum Bei-
spiel Kundenlieferung, Produk-
tionsversorgung oder Lohnbeistel-
lung werden pro Unternehmen
(Voss-Automotive beziehungsweise
Voss-Fluid) und Kommissionier-
platz-Ressource definiert.

Fokus: Schnittstellen und der
Integrations-Test

Nach dieser Einstellung erkennt der
Bediener anhand der unbearbeiteten
Lagerbewegungen etwaige Engpässe
und kann entsprechend umplanen.
Pro Kommissionierplatzressource
kann der Prozess zusätzlich auf be-
stimmte Wertattribute der Belege,
wie zum Beispiel Auftraggeber oder
Spediteur, eingeschränkt und priori-
siert werden.

Optimale Profile für bestimmte
Wochentage mit bekannten Auf-
tragsmustern können abgespeichert
und bei Bedarf wieder geladen und
aktiviert werden. In der Regel genü-
gen jedoch die Einstellungen des Ba-
sis-Profils, die im Laufe der Wochen
nach dem GoLive empirisch er-
mittelt wurden.

Im gesamten Projektverlauf wer-
den bei Aldata die Schnittstellen zu
den überlagerten und unterlagerten
Systemen mit größter Sorgfalt be-
trachtet. Nicht selten führen instabi-
le Schnittstellen in der alten LVS-
Umgebung zu langen oder häufigen
Systemausfallzeiten. Auch hier wird
– soweit möglich – auf Standard-
Schnittstellen zurückgegriffen.

Die Anbindung an das SAP-Sys-
tem wird in der Regel über eine Idoc-
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Dynamik pur im
Hochregallager:
Verfahrschlitten
transportieren die
Waren in Windes-
eile zum Zielort.
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Verbindung in der ALE-Schicht des
SAP-Systems realisiert, der gängig-
sten Schnittstellenvariante in der
SAP-Welt mit einem Zertifizierungs-
programm für die LES-Implemen-
tierungspartner.

Proprietäre Spezialprotokolle
können eliminiert werden 

Da die unterlagerten Steuerungssys-
teme (UST) bei Ablöseprojekten in
der Regel nicht im gleichen Projekt-
schritt verändert werden sollen (Prin-
zip der Vermeidung mehrerer gleich-
zeitiger „Baustellen“), muss diese
Schnittstelle im Minimum funktio-
nal-inhaltlich adaptiert werden. Häu-
fig kann die Schnittstelle auf Stan-
dard-Protokolle wie TCP/IP umge-
stellt werden, so dass etwaige pro-
prietäre Spezialprotokolle wie zum
Beispiel Sinec AP eliminiert werden.

Teilweise sind die Schnittstellen
zur UST im ursprünglichen Lager-
einführungsprojekt nur unzurei-
chend dokumentiert, beziehungs-
weise es wurden spätere Schnittstel-
lenänderungen nicht eingearbeitet.
Bereits in der frühen Pflichtenheft-
phase wird diese „Dokumentations-
lücke“ ergänzt oder die bestehende
Dokumentation über einen soge-
nannten Protokollsniffer (Leitungs-
horcher) nachgemessen.

Das heißt, der aktuelle Stand für
alle möglichen technischen Lagerbe-
wegungen ist verifiziert. Somit wird
auch diese Schnittstelle voll transpa-
rent und über einen reinen LSR-
UST-Kopplungstest ohne die eigent-
liche Anwendung bereits zu Beginn
der Anlagentests ausgiebig ausgetes-
tet. Erst mit einer voll ausgetesteten
LSR-UST-Schnittstelle erfolgen die
eigentlichen durchgängigen Integra-
tionstests der Anwendung.

Da die Tests mit der Automatik-
Lageranlage nur in Betriebsstill-
standszeiten (in der Regel am Wo-
chenende oder nachts) durchgeführt
werden können, muss eine sorgfälti-
ge Testplanung und Durchführung
erfolgen. Im Rahmen der Vorort-In-
tegrationstests muss das Testteam
des Kunden die Tests zunehmend ei-
genverantwortlich durchführen.
Diese Phase unterstützt begleitend
die Schulungsmaßnahmen und si-

muliert den späteren Produktivbe-
trieb hervorragend. Im Voss-Projekt
mit einer enormen Fülle von mög-
lichen Prozesspfaden war klar, dass
die Anlagentests durch eine äußerst
penible Testplanung und -doku-
mentation mit Problembeschrei-
bung und Wiederholvermerken be-
gleitet werden müssen.

Lagersysteme müssen
zukunftsoffen sein 

„Die im Vorfeld abgeschlossenen
Einzelintegrationen erlaubten den
sofortigen Start mit durchgängigen
Wareneingangs- sowie Warenaus-
gangstests über alle Systemebenen
hinweg. Natürlich waren diese acht
Wochenenden ein Kraftakt; wir
konnten den Termin aber punktge-
nau einhalten und der Produktiv-
start an einem Montag mit komplett
neuem System beeinträchtigte nie
unsere Lieferfähigkeit“, lobt Jürgen
Schröer, Geschäftsführer der Voss
Fluid GmbH, sein gesamtes Inbe-
triebnahmeteam.

Eine einfache Erweiterbarkeit für
modernen mobile Datenfunklösun-
gen, RFID, Lieferavis und Produkt-
Nachverfolgung sowie die Anbin-
dung von neuen Technologiekom-
ponenten wie zum Beispiel Etiket-
tierautomaten, Scannern, Drucksys-
temen, Waagen, Regalbediengeräten
oder Fördertechnik ist ein wichtiger
Aspekt. Das Up-to-Date für Lager-
systeme und dazugehörige Lagerver-
waltungssoftware (LVS) ist somit ein
absolutes Muss, damit die Logistik-
und IT-Abteilungen bereits heute re-
alisieren können, was morgen durch
die Kunden gefordert wird. j
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Armin Fischer ist Manager 
Vertrieb Logistik bei
Aldata Retail Solutions GmbH, 
Ruppmannstraße 33a, 
70565 Stuttgart, 
Tel. (07 11) 7 80 72-28, 
armin.fischer@aldata-
solution.com

Mit derzeit  über 80 Mitarbeitern  in Stuttgart,
Köln und Stadthagen (bei Hannover) realisiert
die Aldata Retail Solutions GmbH (vormals
agiplan a+o) seit 15 Jahren erfolgreich Lager-
und Warenwirtschaftssysteme in der Indus-
trie, in der Logistik und im Handel. Mit der
zertifizierten SAP-Schnittstelle G.O.L.D. Con-
nect und G.O.L.D. WACOS zur automati-
schen Lagersteuerung wurden von Aldata in
den letzten Jahren über 20 Referenzen für LVS-
Ablöseprojekte abgewickelt.

10 GOLDENE REGELN - SO WIRD DIE

LVS-ABLÖSUNG ZUM ERFOLG:

c erfahrene Partner auswählen
c frühzeitig das LVS-Ablöse-Projektteam
beim Kunden bilden
c weg vom Black-Box-Denken im Lager, zu-
kunftsoffene Lösung
c genügend Zeit für Konzeptionsphase ein-
planen

c präzise Schnittstellenanalyse im Vorfeld
c Erarbeitung eines kundenindividuellen
Systemebenenkonzeptes
c Ablöseszenarien in Teilschritten (nicht
mehrere „Baustellen“)
c ausführliche Schnittstellen-, Anlagen- und
Massentests
c detaillierte Stammdaten-Analyse, mehr-
malige Übernahmetests für LVS-Daten
c Testplanung und Testteam soll vom Kun-
den aufgestellt werden

REFERENZ LVS-ABLÖSEPROJEKT

BEI VOSS/WIPPERFÜRTH

c Lagernutzung durch Firmen Voss-Fluid und
Voss-Automotive
c automatisches Paletten- und Behälterlager
(zirka 19 000 Stellplätze)
c neues Lagersystem SAP WM und
G.O.L.D. WACOS
c Gesamt-Projektlaufzeit 12 Monate

STRATEGIEN DER LVS-ABLÖSUNG

Die Lagersoftware-Experten von Aldata


